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»Sommer ist die Zeit, in der es zu heiß ist, um das zu 
tun, wozu es im Winter zu kalt war.« Vielleicht ist die-
ses Zitat des US-amerikanischen Schriftstellers Mark 
Twain nach ebenso frostigen Monaten entstanden, wie 
wir alle sie gerade erlebt haben. Doch auch der längste 
Winter geht vorbei. So halten Sie heute mit der Juni-
Ausgabe bereits das zweite Hardtwald Journal in die-
sem Jahr in den Händen – wieder einmal bestückt mit 
vielfältigen Artikeln. 

Ein äußerst wichtiges Thema, das uns alle sehr beschäf-
tigt, ist das des bevorstehenden Pflegekräftemangels. 
Zurzeit fehlen uns bundesweit bereits 15.000 Pflege-
kräfte, im Jahr 2020 prognostizieren Experten für 
Deutschland schon eine Zahl von 77.000. Alarmierende 
Gründe also, jetzt für Nachwuchs zu sorgen. Deswegen 
ergreift der Bezirksverband Baden e. V. nun die Initi-
ative und geht in die Ausbildungsoffensive – laut und 
cool soll in Zukunft auf den Beruf der Altenpflegefach-
kraft aufmerksam gemacht werden.

Darüber hinaus berichten wir wie junge Menschen 
Ihre Ausbildungszeit in der Altenpflege erleben und 
wie junge Mütter den Weg zurück zum Beruf nach der 
Elternzeit gefunden haben.

Ich wünsche Ihnen viel Freude mit unserem Hardtwald 

Journal und ein paar schöne Sommermonate.

Ihr Markus Bär

Einrichtungsleiter

Markus Bär
Einrichtungsleiter

Liebe Leserinnen und Leser,
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R oman Raschin gibt ohne zu zögern 
zu, dass sein Berufswunsch bei vielen 
seiner Kumpels zunächst auf blankes 

Unverständnis stieß. »Als ich sagte, dass ich 
Altenpfleger werden möchte, hielten viele das 
zunächst für einen Scherz«, erinnert sich der 
20-Jährige, der im zweiten Lehrjahr im AWO 
Seniorenzentrum Hardtwald in Eggenstein-
Leopoldshafen eine Ausbildung zum Altenpfle-
ger absolviert. »Sie fanden das total uncool und 
fragten immer wieder, warum ich mich ausge-
rechnet für diesen Beruf interessierte.« Dabei 
hatte der junge Mann aus Karlsruhe dafür ganz 
plausible Gründe: »Ich wollte mit Menschen zu 
tun haben, wollte ihnen aktiv helfen und nicht 
irgendwo an einem Schreibtisch versauern oder 
mich auf einer Baustelle abschuften», erzählt er. 
»Und ich habe es nicht bereut: Die Arbeit macht 
mir viel Spaß und es sind gerade die mensch-
lichen Kontakte, die meine Aufgabe so schön 
machen.«

Der Beruf Altenpfleger hat ein Image-Problem – 
ein Geheimnis ist das nicht und Roman Raschins 
Chef, Einrichtungsleiter Markus Bär, kennt 
auch die Gründe hierfür. »Viele junge Menschen 
glauben, dass Altenpflege nur die täglichen 

Grundpflegearbeiten umfasst und eintönig ist«, 
sagt er. »Dazu kommt das Vorurteil, man könne 
sich nicht weiterbilden, verdiene wenig Geld und 
habe unangenehme Arbeitszeiten.« Alles halb 
so wild, wie Roman Raschin bestätigt. »Ich ver-
diene mehr als die meisten meiner Freunde und 
auch wenn ich mal am Wochenende arbeiten 
muss, so genieße ich es, wenn ich in einer Früh-
schicht-Woche mittags um 14 Uhr zu Hause bin«, 
sagt er und erhält Zustimmung von seiner Azubi-
Kollegin Melanie Eisenmann. »Unser Beruf ist 
stark vorurteilsbehaftet«, sagt die 30-Jährige, 
die seit Oktober 2010 im AWO Seniorenzentrum 
Hardtwald eine Ausbildung zur Altenpflegerin 
macht. »Dabei wird oft komplett übersehen, wie 
abwechslungsreich der Beruf ist und wie viel 
man von den Menschen, die man pflegt, zurück-
bekommt«, sagt die junge Frau. »Ganz ehrlich: 
Wir bekommen viel mehr für unsere Arbeit als 
nur Geld. Wir spüren jeden Tag Dankbarkeit, 
Herzlichkeit und menschliche Wärme.« 

Und dennoch: Der Beruf Altenpfleger ist unpo-
pulär. »Und zwar so sehr, dass es einen ekla-
tanten Bewerbermangel gibt«, wie Markus Bär 
beklagt. »Wir haben kaum mehr Auswahl bei 
den Bewerbern und tun uns inzwischen ganz 

»In unserem Beruf bekommt man 
viel mehr zurück als nur Geld.«

Zwei Altenpflege-Azubis berichten über ein Berufsbild  
mit schlechtem Image.

Azubi Roman Raschin ist mit 

Herz und Seele Altenpfleger.

schön schwer unsere zwei Ausbildungsplätze, 
die wir jedes Jahr bieten, mit qualifizierten jun-
gen Menschen zu besetzen«, sagt er. »Und der 
demografische Wandel wird dieses Problem  
weiter verschärfen.« 

Das Statistische Bundesamt habe ermittelt, dass 
im Jahr 2025 deutschlandweit rund 152.000 
Beschäftigte in Pflegeberufen fehlen werden. 
»Hier in der Region ist der Fachkräftemarkt prak-
tisch jetzt schon völlig abgegrast«, so Bär. »Wenn 
nun auch noch Azubis ausbleiben, dann wird es 
zu massiven Problemen in der Altenpflege kom-
men.« Bär wirbt auch für das Freiwillige Soziale 
Jahr (FSJ), bei dem junge Menschen herausfinden 
können, ob die Altenpflege als Berufsfeld für sie 
in Frage kommt. »So können Berührungsängste 
abgebaut werden«, sagt er. »Und wenn man erst ein-
mal Einblicke in die Materie erhält, dann eröffnen 
sich einem viele Perspektiven in Bezug auf Weiter-
bildung und Zukunftschancen in diesem Beruf.«
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»Wir legen großen Wert darauf, flexibel auf 
die jeweilige Situation der jungen Mutter 
einzugehen und mit ihr gemeinsam ein 
Arbeitszeitmodell zu finden, das zur Kinder-
betreuung passt«, erklärt Einrichtungsleiter 
Markus Bär. Dazu werden rechtzeitig viele 
Gespräche geführt. »Damit der Wiederein-
stieg ins Berufsleben klappt, sind eine ver-
trauensvolle Zusammenarbeit und 
vor allem ein hohes Maß an Flexibi-
lität seitens des Arbeitgebers wich-
tig«, so Bär weiter. »Gene-
rell gilt: Geht nicht, 
gibt’s nicht.«

»Ich fand es toll, wie 
mein Chef mich bera-
ten hat, damit ich die 
Arbeitszeit gut mit mei-
ner Familiensituation 
kombinieren kann«, bestä-
tigt Jennifer Band, die 
nach nur zwölf Monaten 
Elternzeit ihre Erwerbs-
tätigkeit im AWO Senioren-
zentrum Hardtwald wieder auf-
genommen hat. »Meine direkten 

Vorgesetzten auf dem Wohnbereich, auf dem 
ich arbeite, waren allen Ideen gegenüber 
offen, sodass ich nun ein Arbeitszeitmodell 
wählen konnte, das ganz individuell auf 
die Betreuungszeiten meiner Tochter zuge-
schnitten ist. Das erleichterte mir sehr den 
Schritt, wieder zurück ins Berufsleben zu 
gehen.«

Auch die gelernte Altenpflegerin Ruth Andto-
ungou-Bidjima ist sehr froh, sich schon nach 
einem Jahr wieder zurück zum Dienst gemel-
det zu haben. »Meine Tochter wird in der Kita 
gut versorgt und ich habe die Möglichkeit, 
wieder mit netten Kollegen zusammenzuar-
beiten. Es war für mich von Anfang an klar, 
dass ich nach einem Jahr gern wiederkom-
men möchte. Die Arbeit mit den Bewohne-
rinnen und Bewohnern und der Austausch 
mit den Kollegen haben mir nach einem Jahr 
dann schon gefehlt.«

Dass Familienplanung nicht gleichbedeutend 
mit einem Karriereknick sein muss, beweist 
derzeit Pflegefachkraft Nicole Scherer. Auch 
sie ist nach einem Jahr wieder 
an ihren Arbeitsplatz zurück-
gekehrt und macht gerade eine 
Weiterbildung zur Pflegedienst-
leitung. Scherer: »Ich komme 
jeden Tag sehr gerne zur Arbeit, 
weil es mich zufrieden macht 
zu sehen, wie glücklich auch 
die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner sind. Außerdem ist es sehr 
befriedigend, neben der Mut-
terrolle auch noch beruflich 
weiterzukommen.«

Einrichtungsleiter Markus Bär 
freut sich über die Entschei-
dungen der drei Mitarbeite-
rinnen zum schnellen Wieder-
einstieg: »Wir haben im Hause 
nur positive Erfahrungen mit 

unseren jungen Müttern gemacht und sehen 
das Ganze auch als eine Win-Win-Situation. 
Wir als Arbeitgeber profitieren von ausgegli-
chenen Mitarbeiterinnen, die durch verschie-
dene Arbeitszeitmodelle wie z.  B. 3-Schicht-
System, Wochenenddienste oder Teilzeit 
nach einer relativ kurzen Elternzeit wieder 
eingeplant werden können. Aber auch für die 
Mitarbeiterinnen, die sich ein Jahr lang nur 
der Kindererziehung gewidmet haben, ist es 
eine Bereicherung, Kind und Beruf gut mitei-
nander verbinden zu können.«

Geht nicht, gibt’s nicht«

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf verbessern – schon oft war von 

dieser Forderung zu lesen. Wie familienfreundliche Arbeitsbedingungen 

tatsächlich umgesetzt werden können, beweist aktuell das AWO Senioren-

zentrum Hardtwald. Insgesamt drei Mitarbeiterinnen des Seniorenzentrums 

konnten dank individueller Arbeitszeitregelungen bereits nach einem Jahr 

Elternzeit wieder in ihren Beruf zurückkehren.

»Wir legen großen Wert darauf, flexibel auf die 

jeweilige Situation der jungen Mutter einzugehen 

und mit ihr gemeinsam ein Arbeitszeitmodell zu 

finden, das zur Kinderbetreuung passt.

[ Markus Bär, Einrichtungsleiter ]

Familienfreundliche Arbeitszeitmodelle 
im AWO Seniorenzentrum Hardtwald
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Ehrlich, persönlich & abwechslungsreich

Die AWO Bezirksverband Baden e. V. startet 

Ihre groSSe Ausbildungsoffensive. Ein Blick 

hinter die Kulissen.

   

     ls Azubi in der Altenpflege braucht man Verantwortungsbewusst-

sein, Einfühlungsvermögen und Entscheidungsfähigkeit. Die Aus-

bildung ist abwechslungreich und der Beruf zukunftssicher. 

»Dennoch ist es oft schwer, unsere Ausbildungsplätze in der Alten-
pflege mit motivierten, jungen Leuten zu besetzen«, erklärt Manu-
ela Hutter, von der AWO Bezirksverband Baden. Damit das nicht 
so bleibt, wurde nun eine große Ausbildungsoffensive ins Leben 
gerufen. Mit einem Kurzfilm, Plakaten und weiteren Medien soll ab 
sofort für die dreijährige Ausbildung geworben werden.
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Heidelberg im März 2013. Los 

geht’s: Im AWO-Seniorenzen-
trum Im Kranichgarten in Hei-
delberg treffen sich sechs Seni-
orinnen und Senioren, fünf 
Auszubildende und ein Film-
team, um einen Spot zu drehen, 
der erzählt, was den jungen 
Menschen an ihrer Ausbildung 
und dem Beruf gefällt. Dazu 
gehört die alltägliche Unter- 
stützung pflegebedürftiger Se-
nioren genauso wie Medizini-
sches, Pflegedokumentation, so- 
ziale Tätigkeiten und Teambe-
sprechungen. Auch die Senioren 
waren mit Begeisterung bei der 
Sache und so entstand ein wun-
derbarer Film, den man nun auf  
www.awo-baden.de/ausbildung 
sehen kann.

Weiter geht's: An einem sonni-
gen Morgen versammeln  sich 
die Hauptdarsteller des Films im 
AWO-Seniorenzentrum Emilien-
park in Grenzach-Wyhlen. Hier 
werden Sara, Patricia und Johan-
nes bei ihren Hobbys fotografiert. 
Den Anfang macht Johannes 

Dick. Der 21-Jährige ist Azubi im 
zweiten Lehrjahr. Seine große 
Leidenschaft ist das Basketball 
spielen. Er ist ein echter Team-
player. Und diese Eigenschaft 
bringt ihn auf dem Spielfeld und 
im Berufsalltag zum Erfolg. »Als 
Altenpfleger ist es sehr wichtig, 
sich ständig mit seinen Kollegen 
auszutauschen und immer das 
Wohl der Senioren im Blick zu 
behalten. Da gehören natürlich 
auch Wochenenddienste oder 
Frühschichten dazu. Aber wie 
nach einem gewonnenen Basket-
ballspiel, geht man auch nach sei-
nem Dienst erfüllt und zufrieden 
nach Hause.«

Für die 24-jährige Sara Bentele 

ist Musik das Größte. Da fällt der 
Vergleich ihrer Ausbildung mit 
einem guten Song leicht. »Ein 
guter Song muss mich berüh-
ren, er fordert mich heraus, ist 
ehrlich, abwechslungsreich und 
herzlich. Wie in einem Song gibt 
es in meinem Berufsalltag viele 
fröhliche, aber auch traurige 
Momente.« 

Aufzufallen ist für die 20-jäh-
rige Patricia Schröter nichts 
Neues. Ihre Leidenschaft für 
die japanische Jugendkultur 
»Visual Kei« trägt sie selbstbe-
wusst nach außen. »Meine Aus-
bildung zur Altenpflegerin ist 
nichts für Feiglinge,« sagt sie 
mit einem Augenzwinkern. »Hier 
sind Leute gefragt, die anpacken, 
und mutig sind. Also eben echte 
Persönlichkeiten.« 

allgemeine themenallgemeine themen

Unsere AWO-Seniorenzentren in Baden:

Du willst Altenpfleger/-in werden? 

Dafür musst du Folgendes mitbringen:

	S chulische Voraussetzungen:

•	 Realschulabschluss bzw. ein als gleichwertig 

	 anerkannter Bildungsabschluss 

oder 

•	 Hauptschulabschluss und eine erfolgreich 

	 abgeschlossene mindestens zweijährige Berufsausbildung 

oder

•	 eine erfolgreich abgeschlossene Ausbildung in der 

	 Alten- oder Krankenpflegehilfe

	P ersönliche Voraussetzungen:

•	 Freude im Umgang mit Menschen

•	 Einfühlungsvermögen

•	 Verantwortungsbewusstsein

•	 Durchsetzungs- und Entscheidungsfähigkeit 

•	 gesundheitliche Eignung (ärztliches Attest)

Deine Ausbildung
	 Das gehört zu deiner Ausbildung:

•	 Betreuung von pflegebedürftigen älteren Menschen
•	 Unterstützung im Alltag 
•	 Soziales Miteinander 
•	 Hilfe bei der Körperpflege 
•	 Pflegedokumentation
•	 Teambesprechungen
•	 Maßnahmen zur Rehabilitation

•	 Maßnahmen zur Diagnostik und Therapie

Das brauchen wir für deine Bewerbung:
•	 Bewerbungsschreiben
•	 Lebenslauf
•	 Foto
•	 aktuelle Zeugnisse
•	 Ärztliches Attest über die gesundheitliche Eignung
•	 Nachweis über evtl. praktische Tätigkeiten 

	 (Arbeitszeugnis, Bescheinigungen)

Wir freuen uns auf dich und deine Bewerbung!

AWO-Seniorenzentrum Hardtwald
Markus Bär, Einrichtungsleiter
Berliner Ring 8-10
76344 Eggenstein-Leopoldshafen
Tel. 0721 961406-0
E-Mail: SZ-Hardtwald@awo-baden.de

Deine Stelle finden: www.awo-baden.de/ausbildung

Heidelberg

Eggenstein-Leopoldshafen

Rheinau-Freistett

Freiburg

Villingen-Schwenningen

Singen (Hohentwiel)

Grenzach-Wyhlen

Offenburg

Lahr

Graben-Neudorf

Altensteig

Bräunlingen

Hier bilden wir aus

Die Plakatmotive der neuen Kampagne zeigen »echte« Azubis.

code  Scannen  und 
Film  anschauen!
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Zahlenrätsel
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen. Dabei 
bedeuten gleiche Zahlen gleiche Buchstaben. Bei 
richtiger Lösung ergeben die ersten und die vierten 
Buchstaben – jeweils von oben nach unten gelesen – 
ein Sprichwort.
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Neuordnung, Umgestaltung

achtbar

Amtsbezirk eines Bischofs

Anschaffung
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Hochgebirgspflanze

Farbe zum Zeichnen

Heiterkeitsausdruck

respektieren, schätzen
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15 9 4 16 1 12

13 14 16 1 12 3

14 16 1 15 12 3
Lösungen aus der 
letzten Ausgabe
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Freude

Teil des
Stuhls

nicht
völlig

nicht
neu

Schutz-
wall

Berg-
spitze

Gedicht

süd-
deutsch:
Straßen-
bahn

kleines
Logik-
rätsel

Holz-
struktur

nützlich
(lat.)

Koseform
von Papa

außerge-
wöhnlich

Zimmer

Lageplan

Vorname
der
Davis

Kitzel

starker
Kaffee

Grußwort

schweiz.
Ver-
samm-
lung

Be-
nennung

Delin-
quent

erhöhte
Kirchen-
lesepulte

Pappelart

Lebens-
ende

Jubelwel-
le (La ...)

franzö-
sisch:
Meer

Sprint

Dach-
winkel

über-
mäßig

Kosmos

portug.
Staats-
mann

Drohwort

Körper-
bau

gegen

Wachs-
salbe

Autor v.
‚Solaris‘ †

nicht
glatt

Hautwu-
cherung

span.
Artikel

Gefro-
renes

weib-
liches
Haustier
kath.
Theo-
loge
† 1847

franzö-
sisch:
Mond

Trauben-
ernte

süd-
deutsch:
Grasland

König
von
Juda

besitz-
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Fürwort

Ausruf

Aus-
drucks-
form,
Machart

Sitte,
Brauch

5. ALBUM

6. BALSA

7. GOENNEN

8. GESANG

Selbst ist der Mann

P ünktlich zum Frühlingsanfang 
und zu Ostern kamen 40 Kinder 
aus dem Kindergarten Regenbo-

genexpress in Eggenstein zu unseren Senio-
rinnen und Senioren des AWO Seniorenzen-
trums Hardtwald zu Besuch.

Unter der Anleitung der Erzieherinnen führ-
ten die Kinder einen Osterhasentanz auf, bei 
dem in bunten Blumenkostümen im Kreis 
getanzt wurde, bis die Sonne mit ihrem 
ersten zarten Licht die kleinen Butterblu-

men-, Tulpen- und Narzissenkinder zum Erblühen 
brachte. Diese dankten der Sonne mit fröhlichen 
Liedern.

Der Osterhase mit seinen langen, natürlich selbst-
gebastelten Hasenohren musste sich danach aus-
giebig mit dem Färben seiner Ostereier beschäf-
tigen, während die anderen Kinder Lieder 
sangen und mit Holzstöckchen rhythmisch dazu 
klatschten.

Am Ende der Darbietung waren so 
manche Augen unserer Bewohnerin-
nen und Bewohner feucht, denn so 
einige schöne Erinnerungen wurden 
durch die Kinderlieder und Gedichte 
geweckt.

Mit einem kleinen Dankeschön, natür-
lich aus österlicher Schokolade, wur-
den die Kinder gelobt und mit viel 
Applaus verabschiedet.

Wir danken dem Kindergarten 
Regenbogenexpress und seinen Mit-
arbeiterinnen für diese gelungene 
Osterüberraschung.

Osterhasentanz  
		  und  Frühlingsgedichte

Als Blumenkinder und Osterhase verkleidet sangen 

sich die Regenbogenexpress-Kinder in die Herzen 

der Seniorinnen und Senioren.

Die Kinder vom Regenbogenexpress  
brachten alle Bewohnerinnen und Bewoh-
ner zum Aufblühen.
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 Verwaltung   
Kerstin Markus
Verena Pareick
Tel. 0721 961406–0
Fax 0721 961406-1020
kerstin.markus@awo-baden.de
verena.pareick@awo-baden.de

 Einrichtungsleitung
Markus Bär
Tel. 0721 961406-0
markus.baer@awo-baden.de

 Pflegedienstleitung
Bärbel Grimm
Tel. 0721 961406-1012
baerbel.grimm@awo-baden.de

 Sozialer Dienst
Silke Suska
Tel. 0721 961406-1011
silke.suska@awo-baden.de

Andrea Jatta
Tel. 0721 961406-1014
andrea.jatta@awo-baden.de

Verena Pareick
Tel. 0721 961406–0
verena.pareick@awo-baden.de

Mo. – Do.	 08.30 - 16.30 Uhr
Freitags	 08.30 - 14.00 Uhr

 Wohnbereich 1   
»Kleine Welt«
Tel. 0721 961406-1111
wb1.szhardtwald@awo-baden.de

 Wohnbereich 2   
Tel. 0721 961406-1212
wb2.szhardtwald@awo-baden.de

 Wohnbereich 3   
Tel. 0721 961406-1313
wb3.szhardtwald@awo-baden.de

 Küche   
Tel. 0721 961406-1900

 Wäsche  
Irina Timler
Tel. 0721 961406-1015
irina.timler@awo-baden.de

 Haustechnik  
Tel. 0721 961406-1700
hm.szhardtwald@awo-baden.de

www.awo-seniorenzentrum-hardtwald.de

 Wir sind für Sie da:

 Wichtige Telefonnummern

Seniorenzentrum 

Sonnenhalde
Altensteig

Seniorenzentrum 

Bräunlingen
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�Auf dieser Seite finden Sie alle wichtigen Ansprechpart-

ner und Telefonnummern, die für Sie als Bewohnerin, 

Bewohner, Angehörige oder Interessenten von Bedeutung 

sein könnten.

Wir stehen Ihnen für alle Fragen gern zur Verfü-

gung. Bitte zögern Sie nicht, uns anzurufen! 

In dringenden Fällen können Sie die Wohnbereiche 

24 Stunden am Tag unter der entsprechenden 

Durchwahl erreichen.

aktuell aus unserem haus
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Maren Menge

Mehr als 90 Initiativen, über 4.000 Veran-
staltungen und rund 35.000 Teilnehmer –  
der auf Initiative von Bundesfamilienminis-
terin Kristina Schröder bundesweit einge-
führte Boys-Day (Jungenzukunftstag) fand 
bereits zum dritten Mal statt und wird sehr 
gut angenommen. 

Auch im AWO Seniorenzentrum Hardtwald  
hatten sich wie schon in den zwei voran-
gegangenen Jahren am 26. April 2013 fünf  
Jungs im Alter von 13 – 14 Jahren eingefun-
den, um sich einen Einblick in die soziale 
Arbeit zu verschaffen.

»Viele Jungen wissen gar nicht, welche Chan-
cen sich ihnen in Branchen wie Alten- und 
Krankenpflege bieten, wo Männer gern gese-
hen sind«, erklärt Einrichtungsleiter Mar-
kus Bär. »Die Schüler ab der 5. Klasse lernen 
dabei Tätigkeiten kennen, in denen Männer 
bisher selten vertreten sind wie in den Bran-
chen Erziehung, Pflege und Gesundheit.«

»Das war sehr interessant und hat Spaß 
gemacht«, so das zusammenfassende Fazit 

der »Boys«, die einen Tag lang den Pflege- 
und Betreuungskräften über die Schulter 
schauen, aber auch ganz konkrete Aufgaben 
übernehmen durften. Nach einer Einfüh-
rungsrunde und einer Hausführung wurden 
die jungen Männer den einzelnen Wohnberei-
chen zugewiesen, in denen sie schon freund-
lich erwartet wurden. Vom gemeinsamen 
Spiel über Rollstuhlausflugsfahrten bis hin 
zum Essenreichen erstreckte sich das Betä-
tigungsfeld der Heranwachsenden an diesem 
Tag. »Es war richtig spannend, einen Einblick 
in die Lebenswelt der Senioren zu bekom-
men, die ganz viel aus ihrem Leben erzählen 
wollen«, beschreibt ein weiterer Teilnehmer 
seine Eindrücke. 

Für das AWO Seniorenzentrum Hardtwald 
war dieser Tag eine gute Möglichkeit, dem 
Nachwuchs einen Einblick in die Arbeit und 
Ausbildung des Altenpflegeberufs zu bieten. 
Und wer weiß … vielleicht sieht man den 
einen oder anderen mal wieder im Hause. 
Das wäre eine große Freude für uns alle.

Junge, komm bald wieder

Fünf »Boys« schnupperten einen Tag lang 

in den Beruf des Altenpflegers und hatten 

viel Spaß dabei.

Bereits zum dritten Mal in Folge verbrachten fünf Jungs den bundesweit 

stattfindenden Boys-Day im AWO Seniorenzentrum Hardtwald.
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 Unsere Leistungen und Qualitätsmerkmale 

Sicher und geborgen – das AWO Seniorenzentrum Hardtwald in Eggenstein-Leopoldshafen 

bietet pflegebedürftigen Menschen individuelle Pflege und Betreuung nach modernen 

Standards. 

Das AWO Seniorenzentrum Hardtwald

✓ 110 stationäre Plätze; davon 38 Einzel- und  
	 34 Doppelzimmer

✓ Moderne Pflegebetten und Sanitärbereich  
	 mit Dusche und WC

✓ Gruppen- und Einzelangebote; spezielle Konzeption  
	 für den Umgang mit Menschen mit Demenz

✓ Geschützter Wohnbereich für demenziell 
	 erkrankte Bewohnerinnen und Bewohner

✓ Umfangreiches Aktivierungsangebot

✓ Frische Speisen aus eigener Küche mit Menüauswahl 
	 und Sonderkostformen

✓ Eigener Sozialer Dienst 

✓ 63 betreute Seniorenwohnungen

✓ 6 Kurzzeitpflegeplätze
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»Wir leben Pflege«


